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Agroforstwirtschaft und Antiziganismus im Fokus

DFG fordert neue Forschungsgruppe zu regenerativer Landnutzung an der Universitat
GieBen — JLU mit zwei Projekten an DFG-Forschungsgruppe zu Antiziganismus beteiligt

Agroforstsysteme sind eine traditionelle Form der Landnutzung, bei der Biume oder
Strducher in Ackerkulturen und/oder Tierhaltung integriert werden. Mit dieser Form der
Landwirtschaft beschaftigt sich eine neue Forschungsgruppe an der Justus-Liebig-Universitat
GieRRen (JLU), die von der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) geférdert wird. Die DFG-
Forschungsgruppe , Agroforstwirtschaft flir eine nachhaltige multifunktionale Landwirtschaft
(FORMULA)“ hat sich zum Ziel gesetzt, die bislang wenig untersuchten Synergien von
Agroforstsystemen, ihre 6kologischen Zusammenhange und ihren Nutzen fiir den Menschen
zu beleuchten. Zudem ist die JLU mit zwei Teilprojekten an der DFG-Forschungsgruppe
»Antiziganismus und Ambivalenz in Europa (1850-1950)“ unter Federfiihrung der Universitat
Flensburg beteiligt, der einzigen geisteswissenschaftlichen Forschungsgruppe, die die DFG
nun bewilligt hat. Insgesamt hat die DFG neun neue Forschungsgruppen und eine Kolleg-
Forschungsgruppe eingerichtet, die zunachst fir vier Jahre geférdert werden.

JLU-Prasidentin Prof. Dr. Katharina Lorenz gratulierte den Beteiligten herzlich zu diesem
Erfolg: ,,Diese Bewilligungen unterstreichen wieder einmal die groRe Themenbreite
herausragender Forschung an der JLU. Ich wiinsche allen Forschenden ein gutes Gelingen
ihrer wichtigen Vorhaben und bin gespannt auf die Ergebnisse.”

Agroforstwirtschaft fiir eine nachhaltige multifunktionale Landwirtschaft (FORMULA)

Angesichts aktueller Herausforderungen fiir die Landwirtschaft wie Klimawandel und
Biodiversitatsverlusten riickt die Landnutzung durch Agroforstsysteme wieder starker in den
Fokus. Agroforstsysteme haben zahlreiche 6kologische Funktionen (Nature‘s Contributions to
People, NCP). So kdnnen sie in geméaRigten Klimazonen vor langanhaltenden Diirren, vor
Stickstoff- und Phosphorverlusten sowie vor Bodenerosion schiitzen und gleichzeitig das
Potenzial zur Kohlenstoffbindung erhéhen. Baume und Straucher in landwirtschaftlichen
Flachen schaffen vielfaltige Lebensraume im Vergleich zu grof¥flachigen Monokulturen, was
die Biodiversitdt erhoht.

Die interdisziplinare Forschungsgruppe FORMULA (Sprecher: Prof. Dr. Lutz Breuer, Institut fir
Landschaftsdkologie und Ressourcenmanagement der JLU) untersucht die 6kologischen
Funktionen von Agroforstsystemen in unterschiedlichen Regionen. Das Ziel ist es, optimale
Bewirtschaftungsoptionen zu identifizieren, die sich aus der Integration von Baumen in
Ackerland ergeben. Dazu analysieren die Forschenden Versuchsflachen in Hessen und
Brandenburg. Die beiden Standorte bieten sich aufgrund unterschiedlicher klimatischer
Verhaltnisse, Bodentypen und Landschaftsstrukturen an. An der Forschungsgruppe sind
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neben mehreren Arbeitsgruppen der JLU auch Forschende des Leibniz-Zentrums fur
Agrarlandschaftsforschung (ZALF) e. V. in Mincheberg beteiligt.

Kenntnisse Uber die verschiedenen Synergien zwischen den NCPs erméglichen eine
Quantifizierung von Kompromissen, die potenzielle ErtragseinbuRen in der Nahe von
Baumreihen ausgleichen kdnnten — ein gangiges Argument gegen die Einfiihrung von
Agroforstwirtschaft in hochproduktiven landwirtschaftlichen Systemen. Die
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler nutzen modernste Technologien wie Drohnen,
drahtlose Sensornetzwerke und mobile Bodensensoren, um NCP-Indikatoren innerhalb von
Agroforstsystemen zu kartieren. Dies kombinieren sie mit innovativen Feldversuchen, um so
ein besseres Verstandnis der hochkomplexen Prozesse in Agroforstsystemen zu erlangen.
,,Die Erkenntnisse aus dem Projekt FORMULA werden die Entwicklung nachhaltiger
Landnutzungsstrategien unterstiitzen”, so Sprecher Prof. Breuer. ,Damit leisten wir einen
wichtigen Beitrag zur Verwirklichung der nachhaltigen Entwicklungsziele der Vereinten
Nationen.”

Antiziganismus und Ambivalenz in Europa (1850-1950)

Die Forschungsgruppe , Antiziganismus und Ambivalenz in Europa (1850-1950)“ unter
Federfiihrung der Universitdt Flensburg untersucht die historische Entwicklung von Selbst-
und Fremdbildern dieser Gruppen in der europdischen Gesellschaft. Die JLU ist daran mit
zwei Teilprojekten beteiligt. Prof. Dr. Kirsten von Hagen, Institut fir Romanistik der JLU,
beschaftigt sich im Teilprojekt ,Spektakel, Schaulust, Subalternitat — Diskursive
Verhandlungen von Identitat und Alteritat im Kontext populdrer Wissensmedien (1850—
1950)“ anhand von Beispielen aus Spanien und Frankreich mit der Frage, inwieweit Sinti und
Roma im Untersuchungszeitraum Subjekte spektakularer Inszenierungen sind oder in diesen
lediglich als musikalisch und téanzerisch begabte, exotische Figuren ausgestellt werden. Sie
nutzt dazu literatur-, kultur- und medienwissenschaftliche Verfahren.

Prof. Dr. Thomas Bohn, Historisches Institut der JLU, leitet das Teilprojekt ,, Zwischen
Reflexion und Projektion: ,Zigeunerkunde’ im Donau-Karpatenraum (1880-1930)“. Er
erkundet im Kontext des imperialen Selbstverstandnisses der Habsburgermonarchie die
emanzipatorischen und diffamatorischen Potenziale der Ethnologie. Dabei werden die
Darstellungen von Roma und Romnja mit den historischen Schauplatzen und den realen
Lebenswelten im Slidosten Europas verglichen.

Bild

i

Agroforstsystem auf dem Gladbacherhof, einem Lehr- und Versuchsbetrieb fiir Okologischen
Landbau der JLU. Foto: Michael Hauschild
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Kontakt

Prof. Dr. Lutz Breuer

Professur fur Landschafts-, Wasser und Stoffhaushalt
Telefon: 0641 99-37380

E-Mail: lutz.breuer@umwelt.uni-giessen.de

Prof. Dr. Kirsten von Hagen

Professur fiir franzosische und spanische Literatur- und Kulturwissenschaft
Telefon: 0641 99-31120

E-Mail: Kirsten.v.Hagen@romanistik.uni-giessen.de

Prof. Dr. Thomas Bohn
Professur fiir Osteuropaische Geschichte
E-Mail: Thomas.Bohn@geschichte.uni-giessen.de

Die 1607 gegriindete Justus-Liebig-Universitat GieBen (JLU) ist eine traditionsreiche Forschungsuniversitat, die rund
25.700 Studierende anzieht. Neben einem breiten Lehrangebot — von den klassischen Naturwissenschaften tiber Rechts-
und Wirtschaftswissenschaften, Gesellschafts- und Erziehungswissenschaften bis hin zu Sprach- und Kulturwissen-
schaften — bietet sie ein lebenswissenschaftliches Facherspektrum, das nicht nur in Hessen einmalig ist: Human- und
Veterinarmedizin, Agrar-, Umwelt- und Ernahrungswissenschaften sowie Lebensmittelchemie. Unter den groRen
Personlichkeiten, die an der JLU geforscht und gelehrt haben, befindet sich eine Reihe von Nobelpreistragern, unter
anderem Wilhelm Conrad Réntgen (Nobelpreis fir Physik 1901) und Wangari Maathai (Friedensnobelpreis 2004). Seit
dem Jahr 2006 wird die Forschung an der JLU kontinuierlich in der Exzellenzinitiative bzw. der Exzellenzstrategie von
Bund und Landern gefordert.

Pressestelle der Justus-Liebig-Universitdt GieRen e Redaktion: Caroline Link
LudwigstraRe 23 ¢ 35390 GielRen ® Telefon: 0641 99-12041 ¢ E-Mail: pressestelle@uni-giessen.de 3


mailto:lutz.breuer@umwelt.uni-giessen.de
mailto:Kirsten.v.Hagen@romanistik.uni-giessen.de
mailto:Thomas.Bohn@geschichte.uni-giessen.de

	Agroforstwirtschaft und Antiziganismus im Fokus
	DFG fördert neue Forschungsgruppe zu regenerativer Landnutzung an der Universität Gießen – JLU mit zwei Projekten an DFG-Forschungsgruppe zu Antiziganismus beteiligt


